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Ton, Geräusche, Musik
Ton, Geräusche und Musik
Der Film als audiovisuelles Produkt wird durch die Tonspur ganz wesentlich mitbestimmt. Musik, Töne und Geräusche schaffen Stimmungen und bieten darüber hinaus Gelegenheit, Personen wie den Protagonisten oder Themen durch die Zuordnung zu bestimmten Melodien zu kennzeichnen. Töne und Geräusche können Räume größer oder kleiner wirken lassen, sie können Gefühle wie Furcht oder Ekel verursachen, sie können Situationen authentisch wirken lassen oder auch Bilder verfremden. Ein fortlaufender Ton vermag zwischen zwei Einstellungen eine zeitliche und inhaltliche Verbindung herzustellen und sie so zu verknüpfen. Töne und Geräusche können die im Bild dargestellten Inhalte doppeln, Musik kann auch Kontraste schaffen in Bezug auf Zeit, Ort oder Inhalt. Zu bestimmten Hits oder Soundtracks haben wir vorgefertigte Bilder bereits im Kopf, hier ist wie beim Einsatz von Musik generell aber Vorsicht geboten, denn die Urheberrechte sind im Bereich der Musik streng. Es empfiehlt sich, die zur Verfügung stehende urheberrechtsfreie Musik auf ihre Verwendbarkeit hin zu überprüfen. (Link dazu siehe „Hinweise und Beispiele“ im Lehrplannavigator)
Generell wird zwischen on- und off-Ton unterschieden. Beim on-Ton ist die Tonquelle im Bild zu sehen (der Sprecher, ein Musikinstrument, etc.), die deshalb immer direkt mit dem Dargestellten verbunden wird. Beim off-Ton hingegen ist die Tonquelle nicht zu sehen, die dem Gezeigten deswegen eine zusätzliche Bedeutung verleiht. Geräusche, die in der Regel im Studio beigemischt werden, haben die Funktion, die Illusion zu unterstützen. Geräusche-Tracks stehen auf entsprechenden Datenbanken im Netz zum kostenlosen und gemeinfreien Download bereit.
Es empfiehlt sich, am Drehort mit einem guten Mikrofon ca. eine Minute „Atmoton“ aufzunehmen, damit man später zusammenhängende Szenen mit diesen Umgebungsgeräuschen unterlegen kann. Laienhaft wirkende Tonsprünge werden so vermieden.
Bei Aufnahmen sollte der Qualität des Originaltons besondere Beachtung geschenkt werden, da eine Nachvertonung aufwändig und schwierig ist. Möglichst sollte ein externes Mikrofon eingesetzt werden, das nicht zu weit vom Sprecher entfernt sein darf und ständig neu auf diesen ausgerichtet werden muss. Alternativ kann auch ein Aufnahmegerät (z.B. ein Diktiergerät) Verwendung finden, wobei an ein Aufzeichnungsskript zum späteren Wiederfinden der jeweiligen Tracks zu denken ist. Es wird in jedem Fall dazu geraten, die Tonqualität mit einem Kopfhörer vor Ort zu überprüfen. Auch das oft zu hörende Windrauschen kann so erkannt und z.B. durch ein Abschirmen des Mikrofons vermieden werden.
